
I»» » , «,,

, Iklkfon ^
aeti - 8tat . « »

»>
»-

--
ten
on

»gen
ruktion.
en.

rtikel
:n.
r Art
nfen.

»
»»
»>
»»
»>
»»
»
>»»,
»»
>»
»>
«»

truktion . s?

-« >- » » » , » k

» 8

XI8-

6V Liriliv.

morgens
adeväs.

86vj

!» » » » «

»
»
»

»>

iS . dS . M.

pari

erkölik,
Kühe

ll
lSbsrg,

>pf«r,
Uldberg Nr . 2.

nsind vorhanden.

ag«
ir Lohntrocknung
n zur Benützung.

»rzheim,
3187.
is halb S Uhr.

-Arbeiten,
e auch
e.
tlermeister,
lir. Sl.

W

»ezugsprrts:
.ittteliiihrlich in Neue » .
ßrg ^ l3 -̂ . Durch d,e
°ost im Oris - und Ober-
EtS-Verkehr sowie im
,' mtiqen inländ . Verkehr
MK0M .Postbest .. Geld.
1, dn von hiherer Lewa»

kt!->Anspruch ans Iriefk
d« Z - itnng oder -ms

Zahlung der Sezngrprets » .

Gestellungen nehmen alle
»oststellen, in Neuenbürg
Hßerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr . 24 bei
te, Oberamts -Sparkasse

Neuenbürg.

KnzÄger kür Tas Lnztal unS Umgebung.
Amtsblatt wr Sen Oberamtsbezirlc NsuLnbürg.

Lrsrhelnt iLglletz mit Ausnahme See Sonn- unS Keieetage
Vm»ck und Verlag der L MrrL 'fchen SuchSrncker --« 'Inhaber 0 . Strom ). Für die Schristleitung verantwortlich 0 Stro «», e«

Anzeigenpreis.
d:e «'.«waltige cheti!.,,
oder deienidanw N<.
bei 'tiuslnniieenenuu .̂
durch die Gciwäilsiietle

4b -f extra,
usttlanie Zeile

bei grösteien Äus .reg,
enisprech . Rabatt , der
Falle des Mabnderiobre

hinfällig wird.

Lchlutz der Arteigen
Annahme lagsvoe.
Fernsprecher Nr . 4.

Für teles . Anträge wird
keinerlei Gewähr über¬

nommen.

Neuenbürg, Montag oen 16. August 1926 i6 . rMLguu^

Lin angeblicher Brief des früheren Kron¬
prinzen.

Paris , 14 . Aug . Der „Matin " bringt am heutigen Sams¬
tag morgen eine Sensationsnachricht von dem Bestehen eines
Briefes des deutschen Kronprinzen an seinen Vater , der im
Juli 1917 geschrieben worden sein soll und in welchem der
Kronprinz den Frieden unter Hinweis auf eine sonst zu er¬
wartende Revolution in Deutschland fordert . Der „Marin"
nennt dieses Schreiben das sensationellste Geheimdokument des
Krieges. Das französische Blatt erinnert daran , daß Briand
im September 1917 Anzeichen zu bemerken glaubte , welche
auf eine Friedenssehnsucht bei den führenden Stellen Deutsch¬
lands schließen ließen . Mit dieser Anschauung konnte er jedoch
bei dm maßgebenden Stellen nicht durchdringen . Der „Matin"
sagt: „Das in Frage stehende Dokument ist geeignet , manches,
umzuwerfen, das man bisher für historisch hielt . Der Kron¬
prinz erscheint in diesem Brief in einem ganz anderen Lichte!
als bisher. Er , der 1914 frisch -fröhlich in den Krieg gezogen,
ist, dm man als gewöhnlich für einen gewissenlosen Verbrecher
betrachtet hat , hat sich vollständig gewandelt . Die Marne¬
schlacht hat seinen Glauben an den deutschen Sieg , den ihm
eine Anzahl ehrgeiziger Militärs vorgespiegelt hatte , erschüt-
krt. Von Verdun bis zur Marneniederlage hat er nicht mehr
an dm Sieg geglaubt und was er über den Schritt des Kai¬
sers von Oesterreich erfuhr , bestärkte ihn in seiner Hoffnungs¬
losigkeit. Er sah die Revolution kommen , welche ihm seine
Krone kosten würde . Im Juli 1917 entschied er sich, in ei¬
nem Brief vom Vater das Opfer zip fordern , welches allein
noch imstande war , die Dynastie zu retten ." Der „Matin"
berichtet weiter , daß die Umgebung des Kronprinzen den In¬
halt des Schreibens gekannt und daß dem Matin ein Inter¬
view vorgeschlagen worden sei , das eine Anspielung auf
diesen Brief enthalten sollte . Damals habe „Matin " diesen
Vorschlag zurückgewiesen . Aber einmal auf der Fährte dieses
sensationellen Dokuments habe sich der Matin schließlich ent¬
schlossen, die aus absolut sicherer Quelle stammenden hochwich¬
tigen Stellen zu veröffentlichen . Das Blatt gibt dann aus
dem angeblichen Brief folgende Stellen wieder:

„1. Die Bilanz Deutschlands.  Es ist Zeit , daß
wir unsere Bilanz machen und sie mit derjenigen unserer
Feinde vergleichen , um mit Wahrheit und Genauigkeit zu kon¬
statieren, welches die Quantitäten der Nahrungsmittel und mi¬
litärischen Reserven sind , über welche unser Vaterland verfü¬
gen kann und welches zur gegebenen Stunde die militärischen
Reserven sind , ebenso die Munition , die Waffen und das Ma¬
terial, welches bis jetzt fabriziert werden kann . Sicher ist, daß
wir schwächer sind als unsere Feinde . Aber die materielle
Bilanz bedeutet nichts neben der moralischen . Die Stimmung
unseres Volkes nach den großen Opfern , welche die deutschen
Familien gebracht haben , ist beklagenswert . In Deutschland
nimmt diese Hoffnungslosigkeit zu . Es ist immer sehr beun¬
ruhigend, in Perioden , welche revolutionsschwanger sind , zu
scheu, daß sogar die Frauen den Mut verlieren . Das ist bei
den Frauen der Fall , die sonst so heroisch sind . Die Kinder¬
sterblichkeit wächst in erschreckender Weise . Die ansteckenden
Krankheiten vervielfältigen sich. Wenn Deutschland nicht bis
Ende des Jahres den Frieden erhält , ist die Gefahr der Re¬
volution groß . >

2. Bezüglich Oesterreich:  Die Lage in Oesterreichs
ist noch unerträglicher als in Deutschland . Kaiser Karl ist ge¬
wiß einer unserer treuesten Freunde (??) . Aber wenn er zu
Wahlen hat zwischen dem vollständigen Untergang Oesterreichs
und einem Mittel , es zu retten , indem er uns verläßt , so wird
«es jedenfalls als seine Pflicht ansehen , sich von uns zu tren¬
nen. Bulgarien und die Türkei können den Krieg nicht lange
sortsetzen.

3. Die Bilanz des U - Bootkrieges:  Die Hoff¬
nung, die man auf den U -Bootkrieg setzte, war vergebens . Die
Admiralität wiederholte unaufhörlich : In einigen Wochen wer¬
den wir gerettet sein . Lassen wir diese Wochen vorübergehen
und sehen wir , welches die Resultate sind . Wenn sie unsere
Erwartungen nicht rechtfertigen , dann müssen wir entschlossen
sein, den Frieden herbeizuführen . Es handelt sich jetzt nicht
mehr nm den Krieg , um die Vergrößerung Deutschlands und
um den Ruhm , es handelt sich um das Leben des deutschen
Bolkes. Unsere Dynastie ist in Gefahr . Das ist für Dich und
«ich ein großes Unglück . Aber es ist noch nichts im Vergleich
M der Katastrophe , welche dem deutschen Volk droht . Verzich-
kn wir auf eine Annexion Belgiens , verzichten wir auf
Annexionen im Osten ! Wir müssen streben , Verhandlungen mit
unseren Feinden einzuleiten . Denken wir an unseren großen
Erfahren Friedrich , der auch beinahe durch eine Koalition Le-
stegt worden wäre und welchem die Geschichte doch den Namen
W Großen gegeben hat . (Wir müssen die Mitteilungen des
»Matin" mit Vorbehalt wiedergeben , solange das französische
Ett nicht Beweise für die Echtheit des Briefes erbringt oder
ver Autor die Echtheit bestätigt . — Die Schriftleitung .)

Deutschland.
Heilbronn , 14 . Aug . Die Frage , ob wegen des Steuer-

Mugs am Lohn in einen Generalstreik eingetrcten werden soll,
M in den Heilbronner Betrieben zur Abstimmung gebracht
worden. Es war vorauszusehen , daß sie bejaht werden würde
M zwar wurden , wie die „Neckarztg ." hört , etwa 12 000
«nmmen für den Streik und nur rund 800 gegen den Streik

^gegeben . Diese überwältigende Mehrheit wird der Aktions-
Htung Anlaß geben , noch einmal mit den Vertretern der Ar¬

beitgeberorganisationen zu verhandeln , daß derAbzug unterblei¬
ben solle ; bei Ablehnung dieser Forderung wird der Ausschuß
sodann über die Frage der Streikanordnung entscheiden , die
nicht anders lauten würde als Anordnung des Generalstreiks
für Montag oder Dienstag nächster Woche.

München , 14 . Aug . Das bayerische Post - und Eisenbahn - '
Personal hat beschlossen , gegen Wucher , Schieber - und Schleich-
händlertum zur Selbsthilfe zu greifen . Gleichzeitig werden die
Gewerkschaften aufgefordert , für ein Referendum zur Schaffung
von schärfsten Sondergesetzen gegen Wucherer und Schleichhänd¬
ler einzutreten . — In der Pfalz hat die Aussperrung in der
Metallindustrie ungefähr 20 000 Arbeiter zum Feiern gezwun¬
gen . <

Berlin , 14 . Aug . Die deutsche Regierung protestiert in
einer Note an die Entente gegen die Zuweisung des östlichen
Weichselufers an Polen . — Das Gesetz gegen die Kapitalflucht
vom 8 . September 1919 , das nach seinem Wortlaut am 1. Ok¬
tober 1920 außer Kraft tritt , soll , wie die „Franks . Zeitg ." er¬
fährt , verlängert werden , da seine Bestimmung ihren Zweck ver¬
fehlt haben wird , wenn sie nicht mindestens bis zur vollstän¬
digen Durchführung der Veranlagung zum Reichsnotopfer in
Kraft bleibt . — Zu der Nachricht über eine Spritschiebung aus
Holland im Wert von 25 Millionen , deren Empfänger ein frü¬
herer Seeoffizier sein soll , wird uns von zuverständiger Seite
mitgeteilt , daß es sich nicht um einen früheren Seeoffizier han¬
delt.

Königsberg , 14 . Aug . Die polnische Regierung hat ange-
ordnet , daß alle Pferde und alles Vieh aus dem Soldauer Kreis
nach Westpreußen abgeliefert werden soll , was große Erregung
verursachte . Im Soldauer Kreis haben die Polen wieder an¬
gesehene Persönlichkeiten verhaftet und sämtliche Einwohner zu
Schanzarbeiten herangezogen . Soldau ist nur von schwachen
polnischen Truppen besetzt.

Unbedingte Durchführung des Steuerabzugs.
Stuttgart , 14 . Aug . Wegen des gesetzlichen Abzugs der

Einkommensteuer am Arbeitslohn hat das Reichssinanzministe-
rium durch Telegramm an das Landesfinanzamt Stuttgart un¬
bedingte Durchführung angeordnet.

Das Orgesch -Gespenst.
Stuttgart , 14 . Aug . Von zuständiger Seite wird mitge¬

teilt : Die „Schwab . Tagw ." vom 13 . August veröffentlicht einen
Artikel über die „Orgesch " in Württemberg , der geeignet ist,
den Anschein zu erwecken, als hätte die Organisation Escherich
unter stillschweigender Billigung der Regierung in Württem¬
berg bereits festen Fuß gefaßt . Hiezu wird folgendes festge¬
stellt : In München fand Ende Juni eine Besprechung zwischen
dem Polizeiwehrdirektor und dem Leiter der bayerischen Poli¬
zeiwehr statt , die sich aber nur auf Polizeiwehrfragen bezog.
Bei diesem Anlaß unterrichtete sich der Polizeiwehrdirektor
pflichtgemäß über die Zwecke und Ziele der Organisation Esche¬
rich. Er erstattete dem Ministerium des Innern Bericht . Forst¬
meister Escherich wollte am 12 . August dem Minister des In¬
nern in Stuttgart seine Pläne vortragen und verhandelte , da
der Minister in Urlaub war , mit dem Polizeiwehrdirektor , der
dem Minister darüber berichtete . Das Ministerium hat zur Or¬
gesch noch keineStellung genommen u . noch weniger demStaats-
ministerium Anträge unterbreitet , zumal da die Frage des
Selbstschutzes der Bevölkerung von den zuständigen Reichsre¬
sorts noch eingehend beraten wird . Ministerium und Staats¬
regierung werden sich keinesfalls dazu Herbeilasien , die Politik
der Reichsregierung zu durchkreuzen.

Hilferuf Ser Beamten des Saarlandes.
München , 14 . Aug . Die Beamten des Saarlandes , die

menschenunwürdig von den Franzosen infolge des Streiks be¬
handelt werden , erlassen einen Aufruf an ganz Deutschland , in
dem sie ihre Lage schildern . Aus dem Aufruf geht hervor , daß
die Beamten geradezu wie Freiwild behandelt werden . Franzö¬
sische Reiterpatrouillen jagen die in die Wälder geflüchteten
Beamten und Arbeiter aus ihren Verstecken auf und Hetzen sie
wie Wild weiter . Die Beamten und Arbeiter , die streiken , sind
gezwungen , in Heustadeln zu nächtigen . Wer einen flüchtenden
Beamten oder Arbeiter aufnimmt , wird mit schwersten Strafen
belegt . Der Aufruf erklärt , daß die Beamten und Arbeiter im
Saarland vogelfrei sind , und daß die Hilfe von ganz Deutsch¬
land endlich der Saarländer Beamtenschaft werden muß.

Im Saargebiet ist nach Erreichung wichtiger Zusagen an
die Beamten die Arbeit größtenteils wieder ausgenommen wor¬
den.

Das Saargebiet an Frankreich.

Frankfurt a. M ., 14 . Aug . Aus dem Saargebiet cinzetrof-
fene Nachrichten verzeichnen laut „Franks . Ztg ." mit Bestimmt¬
heit das Gerücht , Präsident Rault habe namens der Regic-
rungskommiision in einer Eingabe an den Völkerbund ersucht,
die Regierung über das Saargebiet an Frankreich zu übertra¬
gen . Die Regierungskommisiion besitze nicht die Machtmittel,
um Frankreich die ungehinderte Ausbeutung der Saargrubcn
zu gewährleisten . Ferner sollten jetzt schon die Bestimmungen
des Rheinlandabkommens auch auf das Saargebiet ausgedehnt
werden . Die Regierung des Deutschen Reiches habe allen An¬
laß , beim Völkerbund energisch gegen die Absichten Frank¬
reichs im Saargebiet Einspruch zu erheben.

Die Zükunft der deutsch -rnffische » Beziehungen.
Berlin , 14 . Aug . Ein Mitarbeiter der „Freiheit " hatte

mit dem Berliner Vertreter der Sowjet -Republik , Viktor Kopp,
eine Unterredung Aber verschiedene Fragen der deutsch-rnssi-

schen Beziehungen , wobei Kopp u . a. ausführte : Was Rußland
jetzt brauche , sei eine verhältnismäßig geringe Zahl von hol¬
qualifizierten Arbeitern und Technikern , von denen ein jeder
von vornherein nur für ein ganz bestimmtes Arbeitsgebiet oder
eine vorher genau festgelegte Arbeitsaufgabe herangezogen wer¬
den soll . Die Masienauswanderung von Deutschland nach Ruß¬
land würde seines Erachtens erst nach Ablauf einiger Zeit , nach
Beendigung des Krieges und erfolgtem Wiederaufbau he»
Transportwesens möglich und ersprießlich sein.

Auf die Frage , ob die russische Regierung auf einem gro¬
ßen gemeinsamen Kongreß , an dem auch Deutschland mit den¬
selben Rechten wie alle anderen Mächte teilnehme , die schweben¬
den politischen Fragen lösen wolle , erwiderte Kopp : Nach dem
Versailler Experiment verspüren wir wenig Neigung , diese Fra¬
gen auf einem sogenannten Weltkongreß zu erörtern . Wir
stehen vielmehr auf dem Standpunkt , daß wir mit den einzeln«
Völkern , mit denen wir Interessen hatten und noch haben , uni»
viel eher und besser verständigen können , als es auf einem von
den vielen Weltkongressen geschehen könnte , die nach der jetzigen
politischen Konstellation nichts anderes darstellen , als eine Or¬
ganisationsform des siegreichen Imperialismus der Weltmächte.
Ich glaube , daß wir mit Deutschland über die schwebenden
Fragen uns direkt verständigen werden.

Ausland.
Paris , 14 . Aug . Dem griecysich - .̂ Ministerpräsidenten

Venizelos ist gest. '. ii die Kugel aus der Schulter entfernt wor¬
den . Sein Zustand soll befriedigend sein , doch soll der Patient
der unbedingten Ruhr bedürfen.

Paris , 14 . Aug . In London und Paris wird erklärt , daß
der englisch -französische Konflikt so Mt wie beigelegt sei . (Man
weiß , was man von derartigen Erklärungen zu halten hat.
Schriftl .)

Washington , 14 . Aug . Die amerikanische Zollbehörde hat
ein aus Rußland kommendes Paket beschlagnahmt , das die
Aufschrift „An - en Genoffen Martens " trägt . Marten » ist
der sogenannte Botschafter der Sowjets in den Vereinigte»
Staaten . Das Paket enthaft mehr als hundert Diamanten und
man glaubt , daß sie Ms den ehemaligen russischen Kronju-
welen stammen.

Der internationale Gewerkschaftsbnnd gegen Mnnition » -
transporte.

Amsterdam , 14 . Aug . Zu dem russisch -polnischen Kon¬
flikt erläßt der internationale Gewerkschaftsbnnd eine Erklä¬
rung , worin es heißt , der Bund habe keine besondere Sym¬
pathie , weder für die Bolschewisten noch für die Polen . E»
halte an seinem Standpunkt fest, daß jeder Krieg und alle»
Blutvergießen zu verurteilen sei und durch weitere Beförderung
von Munition nicht unterstützt werden dürfe . Deshalb sei ein
zweimal gestelltes Ansuchen einer europäischen Regierung , di«
Munitionsbeförderung nach Polen zu gestatten , energisch «bge»
lehnt worden.

Eine Schweizer Stimme.

Basel , 14 . Aug . Die „Baseler Nachrichten " schreiben : Die
Anerkennung der südrussischenRegierung Wrangel durch Frank¬
reich im Gegensatz zu England bedeutet die demonstrative
Sprengung der Entente . Diese Anerkennung zeigt klar , daß
Frankreich eine der britischen direkt zuwiderlaufenden Politik
zu treiben gedenkt . Was ist nun die Entente noch? fragt da»
Blatt . Sie hat die Hälfte ihrer Kraft durch das Versagen
Amerikas verloren , einen weiteren Teil durch die Abwendung
Italiens und nun fällt der intakt gebliebene englisch -franzö¬
sische Kern wegen des polnischen Konflikts einfach auseinander»

Bor der Schlacht bei Warschau.

Paris , 14 . Aug . „Midi " schreibt : Es scheint so, als oh
die Entscheidungsschlacht um die polnische Hauptstadt nahe be¬
vorsteht . Nach einem gestern erhaltenen Telegramm heißt e»,
daß die große Schlacht um die Mauern Warschaus heute zwi¬
schen 5 und 7 Uhr morgens beginnen wird . Man schätzt die
Zahl der am Kampf Beteiligten auf 600 000 Mann . Die Rote
Armee verfügt über eine große Zahl schwerer Geschütze eng¬
lischen und französischen Ursprungs , welche seiner Zeit dev
Koltschakarmee abgenommen wurden . Ferner besitzt sie Tank»
und Kampfautomobile.

Berlin , 14 . Aug . Der Chef der 4 . bolschewistischen Ar¬
mee erklärte gestern einem Berichterstittter der B . Z . am Mit»
tag , daß Warschau von 4 Seiten eingeschlossen sei und die Ein-
nahme der Stadt bevorstehe . Auf die Frage , ob man jetzt mst
Polen Frieden schließen werde , erklärt der Armeeführer : Gewiß,
doch hat sich am 30 . Juli in Bialystok eine polnische Sowjet¬
regierung gebildet . Diese wird nach der Einnahme Warschau»
dorthin übersiedeln und wir werden mit ihr Frieden schließ«
auf Grund des Selbstbestimmungsrechts der Völker . Später
teilte ein Sowjetkommissar dem Berichterstatter mit , daß in
Praga , einer Vorstadt Warschaus , bereits gekämpft werde . —
Die in Warschau akkrediierten fremden Gesandten haben «nge-
sichts des bevorstehenden Beginns des Kampfs um Warscha«
die Stadt verlassen.

Soldau gefalle » .
Königsberg , 14 . Aug . Plozk ist von den Bolschewist « Ge¬

nommen . Die roten Truppen haben ihre Stellung in Rich¬
tung Warschau bis auf 20 Kilometer von der Festung v »r-
geschoben . Außerdem ist Soldau gefallen . Der polnische Rück¬
zug geht nach Nordwesten weiter . Di « St »dt ist n« v wenig
beschädigt.



Die Stimmung in Warschau.
Warscha « , 13. Aug . Bevor die Regierung Warschau ver¬

letzt , hat sie noch einen Versuch gemacht, die Waffen , die sich
h» den Händen der Bürger befinden , ausgeliefert zu erhielten.
E » blieb aber keine Zeit mehr , um die Waffen einzusammeln.
Unter der Bevölkerung , besonders den Arbeitern , herrscht eine
dumpfe Verzweiflung , da viele nun dem Elend ausgeliefert wer¬
den , weil die Regierung auch keine Unterstützungen mehr an die
Konsilien der im Felde stehenden Soldaten zahlt . Die Lazarette
liegen voll von Verwundeten , für die ebenfalls nicht weiter ge¬
sorgt ist als für einige Tage . In den amtlichen Bureaus be¬
fand schon seit einigen Tagen vollständige Kopflosigkeit , sodaß
auch die wichtigsten Anordnungen für die zurückbleibende Be¬
völkerung unausgeführt bleiben . Die Stimmung ist sehr stark
-egen die Regierung umgeschlagen und es ist möglich , daß die
Bolschewisten in Warschau von der Arbeiterschaft mit Jubel
empfangen werden . Die Kaufmannsgilden wählten einen Rat,
der sofort mit den Bolschewisten über die Fortsetzung des Han¬
dels und die Versorgung der Stadt mit Lebensmitteln beraten
DM.

Amerika verweigert die Anerkennung Wrangels.
Die amerikanische Regierung gibt offiziell bekannt , daß sie

>»Hcht die Absicht habe , die Regierung des Generals Wrangel an
Vkdrußland anzuerkennen . Obwohl die Handlungsweise Ruß¬
lands in dieser Hinsicht die amerikanische Regierung sympatsich
berühre , sei sie nicht abgeneigt , irgend eine antibolschewistische
Regierung in Rußland anzuerkennen , solange die Lage in Ruß¬
land nicht vollständig geklärt sei.

Die Lage der Armee Wrangel.
Bukarest , 14. Aug . Der hiesige Vertreter des Generals

Wrangel beurteilt die Lage der Armee Wrangel trotz ihrer letz-
Erfolge gegen die Rote Armee sehr ernst . Hauptsächlich

seien es die schwierigen Nachschubverhältnisse und der große
Mangel an genügender Ausrüstung , die einer Ausnützung der
Erfolge Wrangels im Wege stehen. Nur eine tatkräftige Un¬
terstützung von Seiten aller an der Bekämpfung des Bolsche¬
wismus interessierten Elemente könne die Erfolge des Gene¬
rals Wrangel aufrecht erhalten.

Der Inhalt der amerikanischen Note.
Reuter meldet aus Washington : In diplomatischen Kreisen

nimmt man allgemein an , daß die Note des Staatsdeparte¬
ments über die russisch-polnische Lage ein dreifaches Ziel ver¬
folge : 1. wolle sie der polnischen Regierung und dem polnischen
Volke eine moralische Stütze geben , 2. wolle sie an die Bevöl¬
kerung Rußlands appellieren , den Bolschewismus abzuwerfen
«nd eine verfassungsmäßige Regierung einzusetzen, 3. wolle sie
auf andere Länder in dem Sinne einwirken , daß sie von einer
Anerkennung des Bolschewismus Abstand nehmen . Man er¬
wartet in Regierungskreisen , daß die Alliierten sich zu dieser
Rote äußern werden . — Amerika soll Polen die Erlaubnis
mir Anwerbung von Kriegsfreiwilligen iu Amerika gegeben
Gaben.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung!
Neuenbürg , 13. Aug . (Aus der Bezirksratssitzung vom

1b. August .) Die Deckung des Aufwands der Kriegswohl¬
fahrtspflege wird neu geregelt . Die Gebühren der Tierärzte
ies Bezirks für die den Tierärzten vorbehaltenen Zweige der
Schlachtvieh - und Fleischbeschau werden um 100 Prozent er¬
höht , der Reise - und Zeitaufwand für jeden zurückgelegten Ki¬
lometer neu festgesetzt und zugleich beschlossen, daß den hiedurch
entstehenden Aufwand wie bisher die Amtskörperschaft trägt.
Die in letzter Zeit vorgenommenen Gehaltsneuregelungen mach¬
ten eine neue Berechnung der Aufwandsteile der einzelnen Ge¬
meinden notwendig , hiezu beschließt der Bezirksrat bei der
Amtsversammlung zu beantragen , daß die seitherigen Pauschal¬
sätze um 100 Prozent erhöht und sodann der noch nicht gedeckte
Aufwand nach den Katastersummen , mit welcher die betreffenden
Gemeinden zur Amtskörpcrschaftsumlage herangezogen werden,
umgelegt werden soll. In Sachen der Errichtung eines Ge¬
werbegerichts wird beschlossen das Arbeitsministerium um
Auskunft über die in Aussicht zu nehmende Schlichtungsord¬
nung , Errichtung von Arbeitergerichten , sowie über die Be¬
dingungen des Anschlusses einzelner Gemeinden an das Ge¬
werbegericht Pforzheim zu ersuchen. Der Beschluß des Ge¬
meinderats Höfen , dem Oberamtsbaumeister vorübergehend Ne¬
benarbeiten zu übertragen , wird nicht genehmigt . Die Beloh¬
nung des Schriftführers wird neu geregelt und die Urlaubs¬
gesuche des Oberamtsbaumeisters Link und Verw .-Aktuar Boh¬
ner genehmigt . Ko.

Neuenbürg , 14. Aug . (Aufhebung der Eierbewirtschaf-
tung .) Mit Wirkung vom 16. August ds . Js . ab ist die öf¬
fentliche Bewirtschaftung der Eier in Württemberg grundsätzlich
aufgehoben . Für diejenigen ' Geflügelhalter , die ihrer Abliefe¬
rungspflicht bisher nicht nachgekommen sind, bleibt die Pflicht
zur Erfüllung ihrer Lieferungsschuldigkeit auch nach dem 16.
August bestehen. Diese Anordnung war schon im Interesse der¬
jenigen Geflügelhalter , die in richtigem Verständnis für die Be¬
dürfnisse der Allgemeinheit ihre Lieferungsschuld restlos erfüllt
Gaben, geboten . Säumige Geflügelhalter haben gerichtliche
Bestrafung zu gewärtigen ; auch wird mit den zulässigen Ver¬
waltungsmaßnahmen gegen sie vorgegangen werden.

Wildbad, 13. Aug . Zur Bekämpfung der auch hier her¬
vortretenden Arbeitslosigkeit hat sich die Stadtgemeinde ent¬
schlossen, umfangreiche Notstandsarbeiten vorzunehmen . So
soll u . a. im Gewand Himmelreich ein neuer Friedhof erstellt,
die Bähnerstraße vollends ausgebaut , der Straubenberg neu
-epflastert und im städtischen Wald Holzabfuhrwege hergestellt
werden . Alle diese Arbeiten erfordern große Mittel , und wenn
auch die Stadt vermöge ihres großen Waldbesitzes gute Ein¬
nahmen hat , sieht sie sich doch genötigt , beim Arbeitsministerium
um einen Zuschuß zu diesen außergewöhnlichen Notstandsar¬
beiten nachzusuchen . — Der Fremdenbesuch ist andauern d ein
fchr guter.

Herrenakb, 14. Aug . Der Direktor der Sternwarte in Ba-
belSberg , Professor an der Universität Berlin und Mitglied der
Akademie der Wissenschaften , Geh . Rat Hermann Struvs , ist
Donnerstag aben d hier Plötzlich verschieden._

Die 25jährige Jubiläumsfeier des
Enzgau -Sangerbundes.

Neuenbürg , , 5 . August 1920.
Ack du Ilarblauer Himmel,
und wie schön bist vu heut!
macht ans Herz gleich dich drücken
vor Jubel und Freud'.

Fest » etter , Säugerwetter ! Ein herrlicher Augustmorgen
»ar angebrochen . Die Sonne strahlte vom azurblauen

Himmel , daß einem das Herz im Leibe lachte . Dazu die
dekorierten , in Flaggenschmuck prangenden Gebäude , die aus
Tannengrün , dem Symbol des Schwarzwaldes , errichteten,
mit Sängersprüchen gezierten Ehrenpforten , der idyllische
Maienplatz , den fleißige Hände in den letzten Tagen zu
einem natürlichen Sängersestplatz geschaffen hatten . Alle
Vorbereitungen zum Fest waren vollendet , Neuenbürg harrte
der Sängergäste.

Bon 1l Uhr vormittags ab war auf dem Marktplatz
Standkonzert der Neuenbürger -Waldrennacher Musikkapelle,
die ihre trefflichen Weisen ertönen ließ ; um halb 12 Uhr
rückten die Sänger des Liederkranzes an , um dem MitbK
gnin 'der und langjährigen ersten Vorsitzenden des Enzgau-
Sangerbundes , Alt Buchdruckereibesttzer C Meeh,  eine
Huldigung durch Vo trag dreier weihevoller Lieder darzu¬
bringen . Daran schloß sich die Überreichung einer künstlerisch
ausgeführten Ehrenurkunde durch den Vorstand des Enzgau-
Sängerbundes , Zahntechniker Klauser,  für welche über¬
raschende Ehrung der Gefeierte sichtlich gerührt , herzliche
Dankesworte fand . .

Dann rückten die Sängerscharen an ; mit wehenden
Fahnen und frisch frohem Gesang hielten sie von den ver¬
schiedenen Zugängen ihren Einzug und zogen in die ihnen
zugewiesenen Quartiere . Programmgemäß erfolgte um 1 Uhr
die Aufstellung des Festzuges an der Spitze Festreiter und
Herold in altdeutscher Tracht , Radfahrer -Verein , Musik und
Festjungfrauen , anschließend die Vereine , zirka 20 an der
Zahl . Der Zug bewegte sich unter Musik und Gesang von
der Buhnhofstraße über den Marktvlatz , die Wildbaderstraße
direkt zum Festplatz Maienplatz . Hier begrüßte der Lieder¬
kranz Neuenbürg mit dem Vortrag des ewig schönen , wuchtigen
Deutschen Liedes von Kalliwoda „ Wenn sich der Geist auf
Andachtsschwingen * die Gäste und Gesangsfreunde.

In der sich anschließenden Ansprache entbot Gauvor¬
stand Klauser  namens des Enzgau -Sangerbundes allen
Anwesenden herzlichen Willkomm im lieblichen Enztal und
fand Worte warmen Dankes für die Anteilnahme am Feste.
In der von tiefinniger Liebe und Verehrung für den Gesang,
für Volk und Vaterland durchglühten , mit begeistertem Bei¬
fall aufgenommenen Rede führte tzr etwa folgendes aus:

Der heutige Tag hat Sie hiehergeführt , um mit uns
gemeinsam das 25 jährige Stiftungsfest des Enzgau -Sänger-
bundes zu feiern . Als besondere Ehre gilt mir der Besuch
unseres badischen Nachbarvereins Männer -Gesangverein Brö¬
tzingen , in dessen Mitte ich in meiner Jugend manch frohe
Stunde erleben durfte . Wir wollen auch dankend unsere
Blicke unserem Schöpfer nach oben zuwenden für das herr¬
liche Festwetter , das so gewal igen Einfluß auf alle Herzen
ausübt und sie rascher und höher schlagen läßt.

Als vor kurzem der Ruf an mich erging , mußte ich
mir die Frage vorlegen , oh wir eigentlich in unserer gegen¬
wärtigen Zeit berechtigt seien . Feste zu feiern . Doch diese
Berechtigung ist wohl angebracht , denn die Bestrebungen
der Gesangvereine sind als Ueberbrückungen der herrschen¬
den sozialen Gegensätze anzusehen.

Die Jubiläumsfeier hätte schon am 30 . August 1914
stattfinden sollen , allein der unglückliche Weltkrieg machte
uns einen dicken Strich durch unser Programm . Die Ju¬
biläumsmedaillen , die damals schon geprägt waren , tragen
das alte Datum und verleihen ihnen einen historischen Wert.

Nach einem geschichtlichen Rückblick auf die Geschichte
des Gaues , seine Gründung , die leitenden Persönlichkeiten,
sein Bestreben , den deutschen Männergesang und das deutsche
Lied zu pflegen , verbreitete sich Redner über so mancherlei
unliebsame Vorkommnisse bei früheren Wettsingen , welche
geeignet waren , die Harmonie zu stören und die Vereine
einander zu entfremden , weshalb man dazu kam , von Wett¬
singen im Gau möglichst Abstand zu nehmen und statt dessen
die Feste in Form größerer Konzerte zu arrangieren . Möge
das Gefühl der Eintracht und der Zusammengehörigkeit den
Bund heben und stärken I

Unter Hervorhebung der mannigfachen und guten Wir¬
kungen des Gesanges auf Herz und Gemüt bemerkte Redner,
daß der Gesang den schönsten Schmuck der Geselligkeit bildet,
er trägt viel dazu bei zur inneren Einigkeit , die wir in
unserer jetzt so traurigen Zeit so sehr benötigen , er trägt
dazu bei , den Zank und Parteihader im täglichen Leben zu
heilen , unter deren Einfluß die deutsche Einheit kränkelt.

Die Gesangvereine sind Bildungsstätten , und wirken er¬
zieherisch auf unsere Jugend , auch darin liegt die hohe Be¬
deutung , sie wird erzogen als nützlich dienendes Glied , dem
Ganzen sich anzuschließen , zur Stufe der gerechtfertigten
Selbstachtung . Gegen jene , welche aus Kastengeist und
Klassenbewußtsein noch unseren Gesangvereinen ferne stehen,
treten wir und das deutsche Lied als berechtigte Ankläger
auf ; denn es gibt keinen höheren Idealismus , wo sich Arm
und Reich , Jung und Alt , Hoch und Nieder brüderlich die
Hände reichen , und die Klüfte der einzelnen Stände würden
sich durch gegenseitige Achtung und Schätzung überbrücken.
Zuerst die Verbrüderung im  Innern , bevor wir
an die Weltverbrüderung denken wollen.

Leider haben unsere Vereine durch den Krieg manchen
Sänger verloren . In Gehorsam oen Gesetzen des Landes
zogen sie hinaus in den feindlichen Kampf . Manche Hoff¬
nung mußte mit ihnen begraben werden . So mancher
Sangesbruder ruht in fremder Erde , und wie gerne wären
sie heute , in unserer Mitte . Uns soll das Gedächtnis der
teuren Toten heilig sein , deshalb bitte ich meine Sänger , zum
Zeichen , daß wir auch heute an unsere gefallenen Sanges¬
brüder denken , die Häupter zu entblößen . Nicht genug
können wir sie ehren , die ihr Bestes hergaben und dazu bei¬
getragen haben , Weib und Kind , Haus und Hof vor den
Greueln des Krieges zu schützen . Ihre Gräber sollen unS
Mahnzeichen sein in der Pflege unseres Volkstums , in der
Pflege des deutschen Lftdes.

Welch köstlichen Schatz haben wir an ' unseren deutschen
Liedern ! Doch eines möchte ich meinen lieben Sanges¬
brüdern ans Herz legen und ihnen zurufen , bringt unsere
Vaterlandslieder nicht ganz in Vergessenheit ! Wir Sänger

müssen nicht nur die sozialen , sondern auch die nationalen
Gegensätze zu überwinden suchen , denn gerade dadurch,
wir in unserer Zeit unsere Vaterlandslieder pflegen, ' b°!
weisen wir , daß wir noch Nationalehre besitzen . Nationalere
die uns Deutschen von jeher zu wenig anhaftete . ^ '

Vergessen Sie nicht , daß manche unserer schönsten Lie¬
der , — ich erinnere Sie an Körner , Arndt usw . — ^
einer Zeit stammen , wo Deutschland noch tiefer am Bode»
lag wie heute und daß es auch wieder erstanden ist . Neue
Staatsformen allein können uns das Heil nicht bringen , wen»
nicht gleichzeitig auch eine Erneuerung und Gesundung tz°z
Geistes vor sich geht.

Was uns eint als deutsche Brüder,
selbst am fernsten Meeresstrand,
das sind unsere Heimatlieder
und die Lust am Vaterland,
laßt sie rauschen , laßt sie schweben,
wie ' s ihr kühnster Flug vermag,
daß die Lüfte ringsum beben
von des Sanges Flügelschlag.

Neben der Sorge fürs Persönliche steht heute die Be¬
tätigung für Volksganze als heilige Pflicht , denn das Beste
unserer Kräfte - und Gaben soll dem Wiederaufbau unseres
unglücklichen Vaterlandes gewidmet sein.

Mit der Aufforderung an die Sangesbrüder , treu zur schöM
Sache des Gesanges zu halten und einem Hoch auf de«
Jubilar schloß Redner seine vorzügliche Ansprache.

Namens der Skadtgemeinde beglückwünschte Stadtschule
heiß Knödel  den Enzgau -Sängerbund zu seinem Fest- uns,
Ehrentag und entbot allen Gästen herzlichen Willkomm in
Neuenbürg.

Es folgte die Ueberreichung von Erinnerungsmünzen
durch die Festjungfrauen an die Jubiläumsvereine Männer-
gesangverein Langenalb,  Sängerbund Arnbach,  Lieder¬
kranz Feldrennach,  Freundschaft Conweiler,  Sänger¬
bund Gräfenhausen,  Sängerbund Höfen,  Eintracht
Pfinzweiler,  Liederkcanz Neuenbürg,  Eintracht
Langenbrand  und Liederkranz Neusatz . Sängerbund
Arnbach  und Liederkranz Neuenbürg  erhielten außerdem
für ununterbrochene 25jährige Mitgliedschaft je eine künstlerisch
ausgeführte Ehrenurkunde.

Mitbegründer und erster Vorstand des im Jahre 1888
gegründeten Enzgau Sängerbundes , Alt Buchdruckereibesiher
C . Meeh  gabrzunächst dem Danke für die ihm heute vor¬
mittag zuteil gewordene , von ihm nicht gesuchte Ehrung io
herzlichen Worten Ausdruck . Er warf einen kurzen RückW
auf die Geschichte des heutigen Enzgau -Sängerbundes und
dessen Bestrebungen , im deutschen Lied den Männergesang
zu pflegen , zeichnete Lickt - und Schattenbilder aus der Ge¬
schichte des Gaues und hob hervor , daß er sich während
seiner langjährigen Tätigkeit als Vorstand von dem Bestreben
leiten ließ , Unparteilichkeit nach allen Seiten zu wahren.
Dem Enzgau -Sängerbund rufe er heute bei seinem nun¬
mehrigen 30jährigen Bestehen ein herzliches „ Glück aus"
zu mit der Aufforderung an die Sänger , sich immer wieder
auf dem neutralen Boden des Männergesanges , der aus¬
gleichend und versöhnend wirke , in unserer schweren Zeit
zusammenzufinden . Innige Liebe zum deutschen Männer¬
gesang sprach aus seinen Worten , als er schloß:

Das deutsche Lied aus deutschem Herzen
quillt stark und frei,
beschwingt die Freuden , heilt die Schmerzen,
schafft Jugend neu!

Deutscher Wein und deutscher Sang
sollen in der Welt behalten
ihren alten guten Klang.

An den Gesamtchor „ Lied der Deutschen in der Fremde' ,
unter Direktion des Gaudirigenten , Reallehrer Widrnaieo
Neuenbürg , mit imponierender Wirkung vorgetragen , schloß«
sich die Einzelnorträge der Jubiläums - und Gastvereine n>«
folgt : Mannergesangverein Langenalb „ Der Lenzesmorgeii
(24 Sänger ), Sängerbund Arnbach „ Laßt froh den Festgr
sang ertönen " (30 Sänger ), Liederkranz Feldrennach
Sängers Heimat " (40 Sänger ) , Freundschaft Conweiler »D>
Bergfreiheit " (35 Sänger ) , Sängerbund Gräfenhau«
„Fährmanns letzte Fahrt " (75 Sänger ), Sängerbund HW
„Gretula " (28 Sänger ), Eintracht Pfinzweiler „Jugend
liebestraum " (35 Sänger ), Liederkranz Neuenbürg „Morgen
im Walde " (42 Sänger ) , Eintracht Langenbrand „Jäger
werben " (31 Sänger ), Liederkranz Neusatz „Waldesgruß
(40 Sänger ), Sängerbund Birkenfeld „Das deutsche Lies
(110 Sänger ) , Männergesangverein Brötzingen „Wald -Ni
wachen " (72 Sänger ), Frohsinn Schwann „Jägerwerben
(35 Sänger ), Gemischter Chor Schwann „ Lied des Sohn«
an die Mutter " , Liederkranz Dobel „ Jägerchor " (24 Sänger,
Sängerkranz Salmbach „ Abschied von der Alm " (30 Sangest

Herrlich und hinreißend erklangen die Lieder im naM
lichen grünen Tann . Das war ein Jubilieren und Frohlock»
von Lenz und Liebe , eine Huldigung an den vielbesungen«
Wald , die Heimat , an die Alm und die Freiheit der Bergt
an das deutsche Lied . Es ist unverkennbar ein Fortschm
sestzustellen , das hat dieser ideale von keinem materielle
Streben geleitete Sängerwettstreit gezeigt . Viel lunge-
Stimmenmaterial war unter den Sängern wahrnehmva-
den Dirigenten der Vereine war dadurch keine leichte 4U(
gäbe gestellt ; die gediegenen Vorträge haben bewiesen , S
sie sich ihrer Aufgabe gewachsen zeigten und sie erfolgr ^
lösten ; ein harmonisches Zusammenarbeiten und Srchv
stehen zwischen Dirigenten und Sänger ist festzustellen . !
kann unsere Aufgabe nicht sein , im Sinne eures Preisrich ,
kollegiums ein Urteil zu fällen ; wir registrieren lediM
wie sich der Beifall der Zuhörer äußerte womit nicht geU
sein soll , daß die anderen Vereine nicht Ebenbürtiges leistete«
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Mr khor Schwann. Die zahlreichen Zuhörer lauschten
" Aufmerksamkeit und Ruh: den gediegenen Vorträgen
,«dkargten nicht mit ihrem Beifall.
' In seinem Schlußwort gab Gaudirigent Reallehrer
«jduraier der Freude und Genugtuung über den schönen
«erlauf des Festes Ausdruck, allen, welche zum Gelingen
^selben beitrugen, vornehmlich den Dirigenten und San
NN herzsiche» Dank aussprechend. Seit 1911 hätte man
^ als Gau nicht mehr zusammengefunden und als man
M sich anschickte, das 25 jährige Jubiläum zu begehen,

ch der unglückliche Krieg aus. Was die Sänger draußen
Felde erlebten, habe sich in Karten und Briefen kund

Mv vor allem die tiefinnige Liebe zur teuren deutschen
Minat. In keinem Lande, wo während des Krieges unsere
Mger weilten, werde der Männergesang so gepflegt wie in
Deutschland, Und als die Sänger heimkehrten, hätten sie
M geruht, sondern seien energisch daran gegangen, aufzu-
lauen, was durch Verluste im Krieg zerstört wurde. Auch
jetztgelte es immer neue Kraft: zu werben zur Pflege und
Wrkung des deutschen Männergesangs. Mit dem Wunsche,
U der Enzgau-Sänqerbund weiter wachsen und gedeihen
«Sge, ließ er seine Rede ausklingen in ein Hoch auf den
LnMU-Sängerbnnd und das deutsche Lied.

Bald nach5 Uhr war der offizielle Teil des Festes
beendet,- die Vereine rüsteten sich zur Rückkehr in die Stadt,
Wbald in den verschiedenen Lokalen ein lustiges Sänger¬
leben bei Lieder- und Becherkiang sich entwickelte. Um 6 Uhr
lehrte der Liederkranz Neuenbürg geschlossen mit Fahne
Mer den Klängen der Musikkapelle in die Stadt zurück.
Abends war in den Gasthöfenz. Sonne und Bären gutbe-
sucbter Festball.

Die Feier hat. Dank das prächtigen Wetters, erneu
herrlichen Verlauf genommen̂dazu beigetragen hat nicht zu¬
letzt die tatkräftige Arbeit des Gauansschusses mit Vorstand
Klauser an der Spitze, sowie die dankenswerte Mitarbeit
her Borstandschaft des Neuenbürger Liederkranzes. So dar!
angenommen werden, daß die Gäste einen guten Eindruck
mit nach Hause nahmen und das 25 jährige Jubiläum des
Enzgau-Sängerbundes allen in angenehmer Erinnerung bleibt.

Gleichzeitig mit der Feier fand ein Blumerrtag
statt, veranstaltet von der Ortsgruppe des Reichsbunds der
Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebenen und Kriegsteil
mhmer im Einvernehmen mit dem Hilfsausschuß für Kriegs
gefangene, dessen Reinerlös zu Gunsten der hiesigen Kriegs¬
hinterbliebenen und zum anderen Teil für die noch in Ge¬
fangenschaft schmachtenden württembergischen Kriegsgefangenen
und deren Familien bestimmt ist. Wir hoffen über den
Opfersum der Einwohner und Festteilnehmernur Gutes be¬
richten zukönnem̂^ ^ ^

stürzte und blieb bewußtlos liegen. Nach der Uebwführungf
in das hiesige Krankenhaus erlag der Verunglückte nach drei
Stunden dem erlittenen Schädelbruch.

Württemberg.

Baden.
Karlsruhe, 13. Aug. In der letzten Zeit wurden unge¬

treue Angestellte des Reichskommissarsfür Aus - und Einfuhr-
Bewilligungen festgestellt. Diese Angestellte haben Aus - und
Einfuhrbewilligungsformulare mit echtem Stempel und echter
Faksimile-Unterschrift gegen Bezahlung in Verkehr gebracht.
An den Schiebungen und Fälschungen sind beteiligt die flüch¬
tigen Angestellten Herr und Eitel einer Karlsruher Speditions-
ärma, ferner der Angestellte des ReichskornmiffarsEmil Reuth-
ner und der Kaufmann Fritz Fries aus Durlach. Der Wert
der auszuführenden Waren betrug etwa 20 Millionen Mark.
In Haft befinden sich der genannte Reuthner , die Kaufleute
Otto Bär , Arthur Stern und Fridolin Fischerkeller von Karls¬
ruhe, ferner Oskar Müller und Frdr . Schüle aus Pforzheim
Durch die sehr verwickelten Schiebungen wurden eine Holzsirma
und ein Bankhaus um etwa 2 Millionen Mark geschädigt.

Karlsruhe , 13. Aug. Sämtliche Müllerorganisationen Ba¬
dens lehnten die Annahme von Mahttcheinen und die Führung
des Mahlbuchs ab. Falls deshalb gegen sie eingeschritten wer
den würde, drohen die Müller mit dem Generalstreik

St . Georgen, 13. Aug. Dis Arbeiter von St . Georgen
unternahmen wegen der ungünstigen Milchablieferungen
allerlei Ausschreitungen. Und zwar zogen Männer und Frauen
zu Hunderten mit roten Fahnen auf die umliegenden Ortschaf¬
ten, um die Milchablieferungslisten und Ställe zu kontrollieren.
Hierbei kam es zu manchen unliebsamen Zusammenstößen. Be¬
sucht wurden u. a. die Orte Peterzell, Brigach und -wommsrau.
Wie das „Vill. Volksblatt " berichtet, wurden die widerstreben¬
den Bauern und Bäuerinnen und solche, die dis Zahl ihrer
Kühe falsch angaben, in den Brunnentrog getaucht. Ein ande¬
rer Trupp Arbeiter hielt den schon zur Abfahrt bereit stehenden
Güterzug auf und koppelte einen Wagen mit fünf Stück Vieh
ab. Der Viehhändler Bär aus Weingarten bei .Karlsruhe , der
das Vieh in der Umgebung aufgekaust hatte, sowie einige dabei
befindliche Landwirte wurden zur Untersuchung des Tatbestan¬
des aufs Bürgermeisteramt gebracht. Da die nötigen Beweise,
das Vieh sei nach Karlsruhe bestimmt, nicht beigebracht wurden,
wurden die Tiere beschlagnahmt.

Freiburg, 14. Aug. Der Ehrenbürger der Stadt, Reichs
tagsabgeordneter General von Gallwitz, vcgiag gestern den
Gedenktag seines vor 50 Jahren erfolgten Einrritts in die
Armee.

Singen a. H., 13. Aug. Händler hatten in größeren Men¬
gen Getreide in der Umgegend aufgekauft und wollten es auf
dem hiesigen Bahnhof nach dem «indischen Unterland verladen.
Die Arbeiterschaft „beschlagnahmte" das Getreide und ver¬
kaufte es zu 25 Mark an Konsumenten. In den letzten Tagen
sind auch ähnliche„Beschlagnahmungen" vonVieh vorgenommen
worden.

Mannheim, 13. Aug. Das Wuchergericht verurteilte den
Inhaber der bekannten Konditorei Schmidt, deren Konditor
Belbe, wegen Mehl und Eiern zu 3 Tagen Gefängnis und
15 000 Mark Geldstrafe. Belbe hatte in der Zeit vom 1. Ok¬
tober 1919 bis 1. März 1920 unter Umgehung der cinschläg
igen Bestimmungen für etwa 1400 Mark Eier gekauft für

für
Stuttgart, 14. Aug. (Wer uns regiert .) Eine vor meh¬

reren Tagen am WestLahnhof nach Berlin aufgegebene Sen¬
dung Maisgries ist von dem Bahnpersonal seit Tagen nicht 15 'yoô Mark ' Süßrahmmagarine , für 1200 Mark Butter,

Mesördert worden. Die Ware wurde von der Nahrungs - ZgOO Mark inländischen für 14000 Mark ausländischen Zucker

Mittelversorgung Stuttgart G. m. b. H. der Bahn ubergeben, und für 500 Mark Jnlandsmehl, außerdem hat er die Anmel-
Lie dabei im Auftrag des Württ . Ernährungsnnmstermms - seiner Bezüge an Auslandsmehl Unterlasten. Das Ge¬

handelte und vorsorglich den Frachtbrief noch durch die Wurtt . j erkannte eine gewisse wirtschaftliche Notwendigkeit für die

Landesgetreidestelle hatte abstempeln lassen, obgleich der Verkehr-Bezüge des Angeklagten an diesen Lebensmitteln an, sicht in der

mit Maisgries keiner Beschränkung unterliegt . Das Bahnper - jHandlungsweise auch nichts unehrenhaftes , berücksichtigt ande-

sonal sucht seinen Eingriff damit zu rechtfertigen, daß es sich rerseits aber auch den bedeutenden Verdienst des Angeklagten.
um für die Ernährung der Stuttgarter Bevölkerung be¬

stimmte Lebensmittel gehandelt habe, die nicht nach außerhalb
verkauft werden dürfen.

Stuttgart , 15. Aug. (Eine durchgegangene Lokomotive.)
Als gestern nachmittag ein Personenzug der Gäubahn auf
Bahnsteig1 des Hauptbrhnhofs einlief, konnte die Lokomotive
nicht zum Stehen gebracht werden, fuhr über die erst neulich
umgebaute Drehscheibe und den Bahnsteig bis M den Postbu-
reaus, wobei ein bedeutender Materialschaden entstand. Das an
diese: Stelle immer zahlreich versammelte Publikum stob ent¬
setzt auseinander und konnte sich unverletzt in Sicherheit brin¬
gen. Es kostete große Mühe und mehrstündige Arbeit, bis die
Lokomotive wieder auf das Gleis gezogen Wac, wozu zwei an¬
dere Maschinen nötig waren . Die Drehscheibe hat dabei ihre
erste große Kraftprobebestanden.

Reutlingen, 14. Aug. (Zwei Gutedel.) Der Polizei ist es
langen, den Tätern , die im Januar im Laden des Konsum-
rmd Sparvereins in der Lederstraße eingebrochen und Lebens¬
mittel und sonstige Waren gestohlen hatten , auf die Spur zu
kommen. Zwei 13jährige Bürschchen haben die Tat eingestan-
den. Die beiden Gutedel haben in den letzten Tagen in einem
Laden in der unteren Wilhelmsstraße einen Geldbetrag aus
derLadenkasse gestohlen. Sie fuhren damit nach Tübingen, wo
sie sich auffällig machten und der Polizei in die Hände fielen.
Man muß sich eigentlich wundern, mit welcher Raffiniertheit
die beiden Buben zu Werke gingen.

Rottenburg , 14. Aug. (Immer dasselbe.) Auch die Arbei¬
ter der hiesigen großen Fabriken haben das Unrerbleiben des
Steuerabzugs durchgesetzt. Sie behaupten, daß das Einkommen
des Landwirts nicht so scharf erfaßt werde, weil niemand an¬
gebe, was ihm die Hamsterei eintrage. Demgegenüber ver¬
sichert man aus Kameralamtskreisen, daß auch das landwirt¬
schaftliche Einkommen schärfstens erfaßt werde und irgendwo
der Riesenbedarf von Land und Reich doch aufkommen müsse.

Horb, 11. Aug. (Die Hamsterei der Pforzheimer) in un¬
serem Bezirk und im benachbarten Hohenzollern, die sich zur
Landplage angewachsen hatte, hat in letzter Zeit bedeutend nach¬
gelassen und man hat sich darüber etwas verwundert . Nun
löst sich dieses Rätsel dahin, daß der Bayernverein in Pforz¬
heim zur Feier seines 40jährigen Bestehens am 29. August ein
»Oktoberfest", wie man es in München einst feierte, abhält . Hie¬
zu sind eine Anzahl von Unternehmungen der Münchner Fest¬
wiese verpflichtet, so z. B . auch eine Ochsenbraterei. Der Münch
ner BankmetzgermeisterRößler hat sich vertraglich verpflichtet,
während des Festes fünf ganze Ochsen am Spieße zu braten
sowie je eine Masten- und eine Potpurri -Braterei auszuführen.
Die nötigen Tiere werden von dem festgebenden Verein gestellt.
Lu einem Maffenbraten sind nötig : 20 Spanferkel, 50 Gänse,
10 Enten und 160 Hühner , für einen Potpourribraten : 1 Kalb,
1 Schwein, 20 Spanferkel, 50 Gänse 60 Enten und 100 Hühner
Glückliches Pforzheim!

Schiltach, 13. Aug. Mittwoch mittag fuhr ein Radfahrer
kn dollster Fahrt auf einem abschüssigen Talweg an eine: Kurve
b» «in langsam bergauf fahrende- hiesiges Privattuttomobil,

Der Strafbefehl , gegen den Belbe mit Erfolg Einspruch erho¬
ben hatte, lautete aus 14 Tage Gefängnis und 30 090 Mark
Geldstrafe.

Wie«, 15. August. Die „Neue Freie Presse" veröffent¬
licht eine Unterredung mit dem ungarischen Ministerpräsidenten
Teleki, der erklä re, Ungarn bringe Polen traditionell Sym¬
pathie entgegen. Von einer tatsächlichen Hilfeleistung an
Polen sei jedoch niemals die Rede gewesen, denn Ungarn
denötige den Frieden zu seiner eigenen Konsolidierung.

Rotterdam, 15. Aug. Gestern abend ist der Dampfer
Main aus Sidney mit 282 deutschen Männern, Frauen und
Kindern angekommen, die aus Australien ausgewiesen
worden sind.

Paris , 15. Aug. Das „Journal des Debats" hat
Ribot über den vom „Matin" veröffentlichten Brief des
früheren deutschen Kronprinzen wegen der Friedensversuche
von 1917 befragt. Der ehemalige MinisterpräsidentRibot
erklärte, aus einem Bericht von der Lanckens an die deut¬
sche Regierung gehe hervor, daß die deutsche Regierung nie¬
mals die geringste Absicht hatte, die im Jahre 1870 Frank¬
reich entrissenen Gebiete zurückzugeben.

London, 14. Aug. Der Korrespondent des Manchester
Guardin meldet, daß die Sowjetregierung den Polen be¬
deutende Lieferungen an Lokomotiven und rollendem Eisen¬
bahnmaterial auferlegen wolle.

Washington, 15. August. Das Staatsdepartement
hat seine Antwort auf die französische Note vorbereitet.
Es erklärt sich darin mit den allgemeinen Prinzipien der
französischen Note einverstanden, glaubt jedoch nicht, daß
dies für den Augenblick die Pflicht in sich schließt, die Re¬
gierung Wrangel anzuerkennen.

Nur Warschau.
Paris , 15. August. Der Sonderberichterstatter des

„Matin" meldet aus Warschau vom Samstag abend: Die
große Schlacht um Warschau hat begonnen. Die erste
Phase ist wegen des Versagens eines polnischen Regiments
nicht gut gewesen. Eine wichtige Position bei Rodzimin hat
aufgegeben werden müssen, aber im Laufe des Tages hat
das Gleichgewicht wieder hergestellt werden können. Die
Stellung ist mit großen Verlusten für die Rote Armee
wieder genommen worden und die polnischen Truppen haben
einen für die Gesamtverteidigungslinie wichtigen Erfolg
erzielt. Das Schicksal der Schlacht wird in etwa 4 Tagen
entschieden werden.

Faule Ausreden.
Paris, 16. Aug. Der „Temps" schreibt offenbar beein¬

flußt, die französische Regierung habe die polnische Regierung
nicht aufgefordert, die Friedensbedingungen der Bolschewisten
zurückzuweisen. Sie habe sich lediglich darauf beschränkt, den
sehr natürlichen Wunsch auszusprechen, daß die Friedensbcding-
ungen, die man anehmen sollte, die politische Unabhängigkeit
Polens und seine ethnographische Integrität nicht berühren.

Das schlechte Gewisse«.
Paris, 14. Aug. Der Korrespondent des „Temps" ln

London glaubt zu wissen, daß die Waffenstillstands- und Frie¬
densbedingungen, die der polnischen Friedensdelegation über¬
mittelt werden sollen, wesentlich abweichen von denen, die Ka»
menew am 12. August durch Lloyd George mitgeteilt worden
sind. Nach seiner Kenntnis werde die Sowjetregierung Punkt
für Punkt den hauptsächlichsten Klauseln des Versailler Ver¬
trages folgen und den Polen gegenüber dasselbe Verhalten cin-
schlagen, wie es die Entente Deutschland gegenüber eingeschlagen
habe. Im Osten würde die Grenze gegen Rußland günstiger
sein als die Lloyd-George-Linie. Die Russen seien aber nicht
gewillt, irgend welche Garantien für die Aufrechterhaltung des
polnischen Korridors zu geben.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 15. Aug. Der „Vorwärts" spricht von einer

Saarknechtung durch Frankreich und meint, es wäre tief
beschämend nicht nur für Deutschland, sondern für die ge¬
samte Kullurmenschheit, wenn zugelasstn würde, daß in dem
Saar-, Macht- und Rechtskonflckt die harte Faust Frank¬
reichs den Sieg davontragen würde. Der deutschen Regie¬
rung erwachse die Pflicht, beim Völkerbund energisch gegen
die Absichten Frankreichs zu protestieren. — Die Schändung
eines deutschen Denkmals durch die Franzosen wird jetzt
auch aus Ems berichtet.

Berlin, 15. Aug. Heute werden die im oft- und west¬
preußischen Abstimmungsgebiet befindlichen englischen Truppen
in zwei Zügen von Allenstein-Dirschau in die Heimat ab¬
befördert. Die Transporte erhalten von Zeit zu Zeit Auf¬
enthalt und Verpflegung, so auch in Berlin.

Berlin, 15. Aug. Die Meldungen über französische
Vorkehrungen in militärischer Hinsicht dürfen, nach der
Meinung des „Berliner Tageblattes", nicht einfach als
Alarmnachrichten abgetan, werden. Die Sprache der fran¬
zösischen Presse und die täglich wiederholte Erklärung, daß
die Antwort auf die Boschewisten am Rhein gegeben werden
müsse, zeige, wohin man strebe.

Berlin, 15. August. Der deutsche Gesandte in War¬
schau, Graf Oberndorf, ist gestern mit den Chefs der andern
fremden Missionen aus Warschau in Begleitung eines Ver¬
treters des polnischen Ministeriums des Aeußeren in Posen
eingetroffen. Wie wir hören, hat auch Lord d'Aberon
Warschau verlassen.

Berlin, 14. Juli . Die AbgeordnetenMüller, Scheide¬
mann und Wels haben als Vorsitzende der sozialdemokrati¬
schen Reichstagsfraktionangesichts der politischen Lage die
schleunige Einberufung des Ausschusses für auswärtige An¬
gelegenheiten verlangt.

Königsberg, 15. Aug. Der Oberpräsident erläßt einen
Aufruf an die Bevölkerung Ostpreußens, in dem zum Schutz
der Heimat und zur Wahrung der Neutralität die Bildung
von Grenz- oder Ortswehren genehmigt wird. Alle Schichten
der Bevölkerung sollen in diesen Wehren gleichmäßig ver¬
treten sein.

Prag , 16. Aug. „Pravo Lidu" veröffentlicht anläßlich
des bevorstehenden Kongresses der tschechischen sozialdemo¬
kratischen Partei einen Aufruf, der darin gipfelt, daß für die
Tschecho-SIowakei das Rätesystem nicht brauchbar sei. Die
einzigmögliche Regierungsform sei die Demokratie.

Oberamt Neuenbürg.

Me MWchreise.
Gemäß Verordnung des Reichsministers für Ernährung

und Landwirtschaft hat die Fleischversorgungsstelle die Höchst¬
preise für Schlachtvieh in folgender Weise festgesetzt und
zwar für je 50 üg Lebendgewicht:

gering genährten
180 -6,
240
300
340

I. Rinder
1. gering genährte einschließlich

Fressern(Klasse v)
2. angefleischt« Rinder (Klasse 6)
3. fleischige Rinder (Klasse Ü)
4. vollfleischige Rinder(Klasse ,̂)
5. für ausgemästete oder vollfleischige
- Rinder höchsten Schlachtwerts Klassê l 380

II. Kälber
unter3 Monaten ' 350

III. Schweine 600
IV.  Schafe

1. für gering genährtes mageres Schafvieh
und alte Zuchtböcke(Klaffev) nicht mehr als 200

2. für weniger gut genährtes Schafvieh jeden
Alters und junge Böcke(Klasse6) 260

3. für gut genährte fleischige.Lämmer,
Hämmel, Schwänzer und junge fleischige
Schafe (Klaffe8) 310

4. für fette oder vollfleischige Lämmer,Hämmel,
Schwänzer und junge fette Göltschafe

Klasse^ 360
Die neuen Preise treten mit dem 16. August 1920 in

Kraft. Tiere, die vor diesem Tage zum alten Preis ge¬
kauft sind, dürfen bis längstens Dienstag, den 17. Aug. 1920
zum alten Preis abgenommen werden. Die Flsischversorg-
ungsstelle macht aber darauf aufmerksam, daß es zweifel¬
haft ist, ob sie das etwa überschüssige Vieh auf dem Schlacht¬
hof Stuttgart zum alten Preis nicht abnehmen können, da
nicht feststeht, ob die Bedarfsgebiete das Vieh zu diesem
Preis abnehmen.

Den 14. August 1920. Rilling , AV.
In Neusatz ist dieMml- und Klauenseuche erloschen.

Die angeordneten Schutzmaßregeln werden aufgehoben.
Neuenbürg, 13. August 1920. Oberamt:

Rilling , A.B.



Oberamt Neuenbürg.

Verleihung des
Feuerwehrdienst-Ehrenzeichens.

Durch Entschließung des Ministeriums des Innern ist
den nachgenannten Feuerwehrmitgliedrrn das Ehrenzeichen
für langjährige , treu geleistete Dienste in der Feuerwehr au'
Grund des ß 1 des Statuts vom 20 . Dez . 1885/22 . Nov.
1898 verliehen worden:

1. Friedrich Fuchs , Goldarbeiter , Neuenbürg,
2 . Hermann Gollmer , Schlauchfabrikant , Neuenbürg,
3 . Ernst Gorgus , Buchbinder , Neuenbürg,
4 . Albert Heinzelmann , Hilfsarbeiter , Neuenbürg,
5 . Wilhelm Keller , Säger , Neuenbürg,
6.  Jakob Mayer, Wagner, Neuenbürg,
7 . Wilhelm Schlegel , Schleifer , Neuenbürg,
8 . Christian Schuhmacher , Fabrikmeister , Neuenbürg,
9 . August Grüner , Taglöhner , Bernbach,

10 . Joh . August Grüner , Straßenwart , Bernbach,
11 . Hermann Grüner , Straßenwart , Bernbach,
12 . Matth . Friedrich Kull , Gipser , Bernbach,
13 . Christ . Wilhelm Kull , Holzhauer , Bernbach,
14 . Wilh . Friedrich Kull , Taglöhner , Bernbach,
15 . Eugen Pfeiffer , Blumenwirt , Bernbach,
16 . Philipp Thoma , Schuhmacher , Bernbach,
17 . Friedrich Bäzner , Milchhändler , Birkenfeld,
18 . Jakob Müller , Steinhauerpolier , Birkenfeld,
19 . Friedrich Neuster , Goldarbeiter , Birkenfeld,
20 . Karl Schrot , Goldarbeiter , Birkenfeld,
21 . Theodor Heinzelmam ., Straßenwart , Birkenfeld,
22 . August Faas , Oberholzhauer , Calmbach,
23 . Christian Seyfried , Säger , Calmbach,
24 . Christoph Zündel , Holzhauer , Calmbach,
25 . Christian Jauch , Säger , Calmbach,
26 . Wilhelm Dürr , Fabrikarbeiter , Calmbach,
27 . August Häfele , Eisenbohrer , Dennach,
28 . Gustav Hörter , Metzger , Dennach,
29 . Theodor Kappler , Kettenmacher , Dennach,
30 . Ludwig König , Sägewerksheizer , Pfinzweiler , Gemeinde

Feldrennach,
31 . Ludwig Mauer , Fabrikarbeiter , Feldrennach,
32 . Heinrich Weimar , Wagnermeister , Höfen,
33 . Josef Steiner , Maurermeister , Höfett,
34 . Wilhelm Burkhardt , Bäckermeister , Höfen,
35 . Adam Rapp , Fuhrwerksbesitzer , Höfen,
36 . Robert Müller , Fuhrwerksbesitzer , Höfen,
37 . Ernst Genthner , Fuhrwerksbesitzer , Höfen,
38 . Gottlieb Knüller , Säger , Höfen,
39 . Wilhelm Gent , Fabrikarbeiter , Langenbrand,
40 . Friedrich Bott , Kabinettmeister , Langenbrand,
41 . Wilhelm Schwitzgäbele , Goldarbeiter , Langenbrand,
42 . Wilhelm Keppler , Maurermeister , Langenbrand,
43 . Johann Bott , Goldarbeiter , Langenbrand,
44 . Wilhelm Hölzle , Goldarbeiter , Langenbrand,
45 . Gottlieb Oehlschläger , Landwirt , Langenbrand,
46 . Friedrich Schwitzgäbele , Bäckermeister , Langenbrand,
47 . Wilhelm Schwitzgäbele , Hirschwirt , Langenbrand,
48 . Friedrich Götz, Säger , Langenbrand,
49 . Michael Stahl , Landwirt , Oberlengenhardt,
50 . Joh . Georg Hamberger , Straßenwart , Oberlengenhardt,
51 . Gottlieb Weber , Ochsenwirt , Oberlengenhardt,
52 . Gottl . Kugele , Holzhauer , Oberlengenhardt,
53 . Wilh . Schleeh , Schmiedmeister , Schömberg,
54 . Wilhelm Götz, Maler , Schömberg,
55 . Friedrich Mönch , Kaufmann , Schömberg,
56 . Friedrich Dürr , Zimmermeister , Schömberg,
57 . Georg Girrbach , Gipsermeister , Schömberg,
58 . Gottlieb Oelschläger I, Landwirt , Schömberg,
59 . Wilhelm Bohnenberger , Schlossermeister , Wildbad,
60 . Wilhelm Sieb , Säger . Wildbad,
61 . Karl Kern , Gipser , Wildbad,
62 . Gottlob Eitel , Taglöhner , Wildbad,
63 . August Wandpflug , Taglöhner, ' Wildbad,
64 . Karl Vollmer , Fabrikarbeiter , Wildbad,
65 . Wilhelm Günlhner , Holzhauer , Sprollenhaus Gd . Wildbad,
66 . Johann Günthner , Holzhauer , „ „
67 . Gottl . Günthner l , Holzhauer , „ - »
68 . Karl Rau , Holzhauer , „ . „
69 . Friedrich Günthner , Holzhauer , Nonnenmiß ,
70 . Karl Günthner , Holzhauer , „ „ „
71 . Jak . Friedrich Haag , Holzhauer , » » „

Den (Stadt -) Schultheißenämtern gehen die Ehren¬
zeichen nebst Verleihungsurkunde dieser Tage mit der Post
zu, mit dem Ersuchen , diese an die Bedachten in angemessener
Weise auszuhändigen oder aushändigen zu lassen.

Den 13 . August 1920 . Reg .-Ass. Ri kling.
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Wäsche-Verkauf

SWM .8MMkL

Tagesordnung:
1) Fachzeichenunlerricht, t

Gewerbeschule . ' '
2) Baulinienfestsetzung in ^

Marxenäckern.
3) Verschiedenes.

Stadtschultheiß Kvodes.
Oberamtsstadt NeüeübW-

Butter-Verkauf
Am Dienstag , den 17.Ag

'/,8Uhr vorm . an Nr . 16—igz
8 Uhr vorm , an Nr . 106—igz'
'/,9 Uhr vorm , an Nr . Mbit
etwa 291.

Stadt . Lebevsmittelßellk
der

freien Gewerkschaften Pforzheim
im Saale der Klaftermühle. Klostermühlstraße 1.

täglich von 9—1 Uhr und von 3—6 Uhr Mittwoch und Samstag von
8—1 vnd von 3—6 Uhr geöffnet.

von sicherem Zinszahler s«.
1fort gesucht.

Angebote an den
!erbeten.

U la,. Einjatzhem- rn von
^ la . Trikothemden von

Herrenal b.

W in jeäer kroi^age 8tet8 vorrätig.

fi-iklk. Dann, plorrlieim Islsko « 2244
, Lvrrvovsrslr . 12

Habe einen Transport erstklassiger

Llliiser-Zlhweiiie
in meinen Stallungen zu verkaufen . ,Die Tiere sind garan¬
tiert seuchenfrei und oberamtstierärztlich untersucht.

Gustav klnSreata » Hirsau.

. . . . 34 —63 Mk.

. . . . 35 —60 Mk.
Ä In. Damenhemdr« in verschiedenen Preislagen,
^ In, Herren- n. Damenhose« von . 30—48 Mk.

In. Damen-, Herren- «nd Kinderftrünipsr,
In. gestrickte schwere Franrnnntrrrocke,
lg.. Schirting, Wäschetuch, Pro Meter . 18.50 Mk. 8
lg . Croisrt, weißer Halbflanell, pro Meter 20.— Mk.
lg . Flanelle, Krttbarchrnt und Schiinrnstotfe

z» viMgsteu Preise « ,

I Io., fertise Kissen«

Zu verkaufen gutes

PIMW,
r MilHMW,

eisernes Kinderbett , Mti,
dersckrauk , Kücheulifch,
elektrischer Kocher » Hollä «.
der , alter Sportwagen,
gepolsterter Kindrrschtttttli.

Zu erfragen

Engelsbrand.
Eine großträchtige , iiltm

Auch werden Besteüuugeu auf I » . Herreuauzng » «nd Dame « -
kostümstoffe nach vorliegenden Mustern entgegengenommen und schnellstens aus¬
geführt.

N Packmaterial ist rnitzubriugeu!
U Umtausch kan«, - a reichlich Auswahl Vorhände » ist,

«icht gestattet werden.
Verkauf « ur an Mitglieder der freie « Gewerkschafte « « «d der Ufa.

hat zu verkaufen
Luise Schönt «, «».

Dobel.
Ein halbjähriges und rin

'/ «jähriges

UMiner JeuAer GtlverksABbmd
Ortsausschuß Pforzheim.

seht dem Verkauf aus
' Karl Kraft , Schmiedmeiftn,

Einen schönen

NagolS.
Kommende » Mittwoch , de« 18 . d. Mts .,

vo « morgend 8 Uhr ab,
haben wir wieder

im „schwarzen Adler
in Nagold

einen

sehr großkn Transport

Won Milchkühea«i>
trächtiger Mhiooea

zum Verkauf stehen, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Rahn unS LaUar
aus VaMngsn.

Ein
vorzüg¬

liches Hühneraugen-

Es - einigt Sie
und läßt Ihnen keine Ruhe,
besonders nachts stört Sie

Hmljlckenu.KrStze
verschwindet aber innerhalb
2 Tagen nach dem Gebrauch m.
Spezialpräparates Nr . 10,
^ 6 .60 , zur Unterstützung
dient m . Spezialtee Nr . 3,
Pkt . ^ 5 .— 3 Pak . 13 .50.

MR W . WM-
geschwüre usw . beseitigt mit
„Mutteroberin " - Klosterwund¬
creme ^ 6 .40 und 7 .80.
Sämtl . Präparate nur echt
gegen Nachn . zuzügl . Porto
und Verpackung vom

Laborat . Löwenhof X 10,
Dortmund 100.

Zucht

Rotscheck, 13 Monate all,
setzt dem Verkauf aus
G . Schroth , Unterha«,ßtü

O/A . Calw.

»W Ml!
Gelegenheitskauf!

Häuser,

Mittel ist Erhältlich in den Friseurgeschäften
W . Kraher . Neuenbürg u. August Walther . Herreualb.

Wildbad.
Ein Wolfshund ist uns

zugelaufen.
Derselbe ist innerhalb 8 Tagen
gegen Einrückungsgebühr und
Futtergeld abzuholen bei

Romauo « hieregato,
Obstgeschäft.

Feldrennach.
Zu kaufen gesucht eine

Email-
Badewanne.

Angebote mit Preisangabe
erbeten

«Mil HS « z. Ochsen.

6 —7°/o Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.
, M . Busam , Karlsruhe,
X Herrenstr . 38.

Infolge direkten Einkauf-
und waggonweisen Bezug-
kann ich prima seuchenfreie
Oldenburger und Hoyer Ferkel,
bekanntlich die besten zur
Mast zu konkurrenzlosen Prei¬
sen liefern und offeriere freibl.:
6 — 7 Wochen alte ä ^ M
bis 210 , 8 - 10 Wochen alte
ä ^ 240 - 260,10 - 12Wocheu
alte ä ^ 265 — 290 . Versand
unter Garantie für lebende
Ankunft gegen Nachn . Amts¬
tierärztliche Untersuchung »or
Absendung.

Bedeutende Frachtersparms.
Streng reelle Bedienung . En>
Versuch führt zu regelmäßiger
Nachbestellung.
I . M - Vr jr .. Ulm «. »

Ansrageil ms WKe-
IllslliM

wolle zwecks Auskunfterteilung
von den Anfragenden stets das
Rückporto beigefügt werden.
Am einfachsten dürfte es sein,
zu diesem Zweck Doppelpost-
karteu mit Rückantwort zu

verwenden.

Sweselr Re- tmM
bei Bartflechte, sowie Flechten
«. Hautausschlägen aller Art,
Mitesser Dose ^ 5,— Versand
Grüne AvotSeke Erfurt 721.

Geschäftsstelle d. »Enztäler ".

WerW Wrieü
z kommt bei der L
» Kundschafti« S
» Vergeffe«heit! L »

B.ziinopi
^rreli »hr !ick, i

M im Oris- >
^ .Verkehr
sonstigen inlani

z, zü-n »on
d«r Aeimn-

Gestellungen ne
Miellen , in A
^ßerdem die i

jederzeit eni

tzirokonro  Ü
M Oberamrs-

Nenenbü

Heilbroa
demokratischer
M der Ar!
kchrsminister
gmtlichen Ba
Keichsbauleiti
ßerem Umfan
der Sonderen
des Gründer!
daher erst irr
Handlungen i
— zunächst i
werbslosen so
möglich sein,
beschafsungen
brüchen ausgi
- Immer dt
zmn Ausdruc
weitgehenden
den Neckarkar
mit dem Au
Reich muß be
der Neckarschi
süddeutschen!

München
her in der L
ausstrecken ko
zu wollm. 6
msmus im -
Kreise der I
werden. Bes
Erlangen Hai
mischen Kreis!

Berlin , 1
gekehrten Sa
liche Sachvers
fen. Heute s
Bronnsow, di
Reihe von Ve

Berlin , 1
Steuern und
1919 bis En
eines Voransl
8 Milliarden
begaben sich i
Mch der Rei
HÄtnisse zu t
pntergeordnet
folg des Str
Schaffner, de
des französiscl
Mark Geldstr
strafung war
zig ist dtp teil
der deutschen
ausgestellt. —
dorf, ist gester
schau in Beg
riums des A
Vertreter, Ll,

Die Lü,
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